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Jer deutsche amtliche Bericht.
.ytzes Hauptquartier , 13. Oktober. Amtlich,
jct Kriegsschauplatz.
Hceresgruvpc Kronprinz Rupprecht
-er großer Durchbruchsversuch der Engländer
at P zwischenA n er c und der S 0 m m e noll¬

escheitert. Mit einem Masseneinsatz von Artil-
durch größere Reserven verstärkten Zirstnk-

^ der Feind sein Ziel erreichen zu müssest.
>n Tnippeii der Generale Sixt von Arnim,
Md von Garnier behaupten nach schwerem

erschüttert ihre Stellungen,
auptwucht der zahlreichen Angriffe richtete sich
front von Conrcelette bis zum St . Pierre Baust-
chrfach kanr es zu erbittertem Handgemenge in
inten mit dem vorübergehend ein gedrungenen
üoh sechsmaligem, im Lause des Tages miß-
Stoße auf unsere Stellungen bei Saillh liefen
scn hier nachts nochmals an ; auch dieser An-
t abgeschlagen. Der Kampf nordwestlich des
Wch nicht abgeschlossen. Brandenburgische In-
pfing stehend nordwestlich von Gncudecvurt dichte
»können mit vernichtendem Feuer,
hder Somme wurden die französischen Angriffe
cesnes-Mazancourt und Chaulnes fortgesetzt. Sie
eist schon in unserem Sperrfeuer . Um die Zucker-
Genennont entspannen sich wiederum hartnäckige
ie sind zu unseren Gllnsten entschieden. Der
von Ablaincourt ist nach hartem Ringen in
itz geblieben. Mir nahmen hier in den letzten
M Franzosen, darunter 4 Offiziere gefangen.
Heeresgruppe Kronprinz.

, der Maas und in der Gegend westlich von
Vogesen) lebhafte Feuertätigkeit . Westlich von
mrden französische Vorstöße abgeschlagen.
Uieger griffen starke feindliche Geschwader ans
rach Süddeutschland erfolgreich an und schos¬
st durch Abwehrgeschütze9 Flugzeuge ab. Nach
den Meldungen sind durch abgeworsene Born-
«t getötet, 36 verletzt. Der angerichtete Sach-

!ering. Militärischer Schaden ist nicht entstanden.
cr Kriegsschauplatz.
f  ist unverändert.
Idiegsschanplatz in Siebenbürgen:
derghos- und Mscck-Becken, die obere und untere
"n Feinde frei . Die Verfolgung wird fortgesetzt.

Csik-Szereda -Gvmes -Paß leistet der Geg-
ß/n Widerstand.
' ^reichen Gefechten an den Grenzhöhen östlich

bon Kronstadt wurden 1 Offizier und 170
vn genommen und 2 Geschütze erbeutet.
kgsschanplatz.

’ neues.

1 und Sec her auf die Stellungen bei Orsano.
Ter Erste Generalquartiermeiste:

v. L u d c n d 0 r f f.

Lösest

bulgarische Bericht.
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i ”S! mit Maschinengewehr- und Iiifanrerie-
zwischen voraesthobenen Erkundungs-

^rdar wurde ein feindliches Bataillon,
^Mtillerievorbereituno gegen di: Höhen

Liez , Samstag der» 14. Oktober 1816 22 . Jahrgang

An der Struma -Front lebhafte Tätigkeit der Erkun¬
dungsabteilungen . Ein Bersuch zweier feindlicher Ba¬
taillone , unter dem Schutze heftigen Artilleriefeuers gegen
Warakli Dichumaja vorzugehen, scheiterte in unserem Feuer.
Die feindliche weittragende Artillerie beschoß die 'statt
Seres , in der 10 Einwohner getötet wurden.

An der Küste des ägäischen Meeres Ruhe. Die feind¬
liche Flotte beschoß die Höhen nördlich Orsano.

Rumänische Frönt : Längs der Donau stellenweise
Plänkeleien . In der Dobrudscha ist die Lage unverändert.
Unsere vorgeschobenen Abteilungen vertrieben den Feind aus
dem Dorfe Malsziovo, das sie besetzten.

An der Küste des Schwarzen Meeres griff am 10. v
tobet ein Geschwader von Wasserflugzeugen den Hafen von
EonstanHa an, wo es große Brände in den Hafenanlagen
und Petrolemnbehältern anrichtete.

gez. Minister Radoslamvw.

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  11 . Okt. Amtlicher Bericht vom

11. Oktober. Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel Zu¬
sammenstöße von Erkundungsvatrouillen und leichtes Ar-
tillerreftuer . Auf dem linken Flügel schlugen wir lieber-
rumpelungsversuche und einen Angriff des Feindes ab An,
den übrigen Fronten kein Ereignis von Bchkutzung.

Der erweiterte Il -Bootkrieß.
Mut und Großspurigkeit in unentwirrbarem Durch¬

einander klinge:: aus dem Stimmen der englischen Presse
über die wirksame und erfolgreiche Tätigkeit unserer U-
Boote in jüngster Zeit . Bor allem möchten die Londoner
Blätter aus den neuerlichen Seekriegsereignissen einen
zeutsch-amerikanischen Konflikt herleiten, zu welchem Ende

Mazedonische Front
der Bahn Mouastir -Florina lebhafte Ar-

Tie serbischen Angriffe am Cernabogen hat-
keinen Erfolg . An der Strumafront Ge-

Erkundungsabteilnngen . Feindliches
v Uttt ) ^pp  hi pv  initt htp pnimrtpn hin DrT7tt!

13- Okt. (Amtlich.) S . M . der Kaiser emp-
" Hauptquartier bei ihrer Durchreist die
^der neutralen ,Staaten , die nach längerem
Kampfgebiet des Oberbefehlshabers Oft sich
ichaupintz Rumänien begeben.

' i a . 12. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlicher
aeralstcibes vom 12. Oktober.

Zf ^ront . Vom Pvespa-See bis zur Eerna
eriefener. An der Front am Cerna -Bogen

L ^ cchs aufeinauderfolaendc Angriffe deS
"wgebnng des Dorfes Skotschivio wurden
Uchn fj,,. f,,,n ^eind zurückgeschlagen. Ein

ichen Infanterie , westlich der Höhe Do-
scheiterte.

'w-Tnl lebhafte Artftlerietärigkeit. üelleu-

^ " " erlevorvercltuno gegen an agouen
Bogvvoditzg vorzugehen versuchte, mit

Klrückgeschlaaen. Am Fuße der Belasten
ckrtilleriefeuer.

sie von Verstimmung und Entrüstung weiter amerikanischer
Kreise über die deutsche U-Boottätigkeit berichten. Wäh¬
rend die Blätter ihrer schweren Sorge über die Verringe¬
rung des ohnehin schon unzureichenden Frachtraumes Aus¬
druck geben, und während die englische Regierung , um
die ihrer Seeherrschaft drohende Gefahr abzuwenden, von
den Neutralen verlangt , sie hätten jedem deutschen 11-
Boot ihre Häfen zu verschließen, prahlen andere Organe
gleichzeitig,' daß die armseligen deutschen U-Boote fift die
gewaltige " englische Kriegs - und Handelsslottte keine
irgendwie ernst zu nehmende Gefährdung bedeuteten.
Was die englischen Blätter und Politiker schreiben und
sagen, kann uns gleichgültig sein. Daß die englische
Regierung mit allen ihr irgend zu Gebote stehenden Mit¬
teln den gefahrvollen Angriff gegen ihren Lebensnerv ab->
züwenden sucht, ist Tatsache. Tatsache ist aber auch, daß
diese ihre Bemühungen von keinerlei Erfolg gekrönt wur¬
den, sich im Gegenteil , je länger in desto höherem Grade
als unwirksam herausstellten . England fühlt cs und sieht
es, seine Seeherrschast ist aufs äußerste bedroht.

Der Aktionsradius unserer U-Boote hat sichi wäh¬
rend des Krieges in einem vordem für unmöglich gehal¬
tenen .Maße erweitert . Bildeten vorher die Nordsee, das
Eismeer , das Mittelmeer hauptsächlich der Schauplatz
der Heldentaten unserer kühnen Taucher, so ist jetzt auch
der Atlantische Ozean bis dicht an die amerikanischen Ter-
riroriatgewäffer hinan in das Tätigkeitsfeld unserer U-
Boore einbezogen worden. Die amerikanisch- englischen
Wasserstraßen waren bisher verhältnismäßig unbedroht;
so wichtig wie gegenwärtig angesichts des außerordent¬
lichen Bedarfs an amerikanischen Waffen und Munition
infolge der großen Offensive an der Somme waren diese
Verkehrswege der Entente noch nie zuvor. Und gerade
jetzt mußte "der heillose Wirrwarr dort ausbrechen. Der
U-Bootschrecken hat die . amerikanischen Reeder und Waf-
ftnlieferanten ergriffen . Die bereitliegenden Schiffe un¬
terlassen die Abfahrt , kehren nach erhaltener Order in den
sicheren Hafen zurück oder suchen ihr Ziel auf zeitrauben¬
den Umwegen zu erreichen. In unheimlich schneller Folg'
hat sich die Versenkung englischer Handelsschiffe im
Atlantic vermehrt.

Keine Verschärfung hat unser U-Bootkrieg erfahren,
sondern lediglich eine Erweiterung . Das der amerika¬
nischen Negierung in dem bekannten letzten und äußersten
Zugeständnis gemachte Versprechen wird gewissenhaft ein¬
gelöst. Den feindlichen oder mit Bannware beladenen
neutralen Handelsschiffen wird vor der Versenkung Zeit
gewährt , olle an Bord befindlichen Leute in Sicherheit
zu bringen . Das hat in lovaler Weise auch der ameri¬
kanische Marineminister anerkannt , indem er dem Prüft
deuten Wilson berichtete, das; die deutschen U-Boote sich
streng au die zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland getroffenen Vereinbarungen hielten . Wenn
die Engländer es so darzustellen belieben, als ob durch
die Schiffsversenkungen vor den amerikanischen Küsten
gewissermaßen eine Blockade über Amerika verhängt würde,

die die Unionsregierung nicht dulden dürfe, so wird man
es in Washington den deutschen Tauchbooten danken, daß
sie die Nähe der Küste als Operationsgebiet wählten und
damit die Möglichkeit der Rettung von Besatzungen ver¬
senkter Schiffe erhöhten. Uns kann es gleichgültig sein,
an welcher Stelle des Ozeans wir die amerikanisch-eng¬
lische Secverbindung unterbrechen. Wir wissen nicht, welche
Wirkung die englische Hetzarbeit in London auslösen und
welches"Ergebnis die Konferenzen des Präsidenten Wilson
mit den zuständigen Persönlichkeiten der amerikanischen
Regierung zeitigen werden ; aber wir wissen, daß unsere;
Taten sich mit dem von uns gegebenen Wort decken. Und
wir wissen ferner , daß wir auch in dieser Form des U-
Bootkricges England wirksam und schwer zu treffen ver¬
mögen . Unsere U-Boote durchqueren heute schon, ohne
irgendwo ihren Brennstoff oder sonstige Bedarfsartikel
ergänzen zu muffen, den Ozean nach Amerika hin und
wieder zurück, ihre Reichweite wird sich noch mehr aus¬
dehnen "taffen und uns eine immer gründlichere Abrech-.
nung mit unserem selbstsüchtigsten, hartnäckigsten und er¬
bittertsten Feinden gestatten.

Deutscher Reichstag.
65, S tz tr q vom 12. Oktobetz

Am Bundesratstisch : Hclfserich. Aus der Tagesordnung
stehen die Interpellationen zur Kartoffelfrage . Staats¬
sekretär Helfferich  erklärt sich bereit, die Interpellation
sofort zu beantworten . Es handelt sich um Interpellatio¬
nen der Konservativen, der Sozialdemokraten , der fort sch r.
Bolksparter und des Zentrums.

Wg . Schiele (Eortf .) : Die Kartoffelernte ist noch nicht
geborgen, etwa die Hälfte steckt noch in der Erbe. Die Ver¬
zögerung ist die Folge des ungünstigen, nassen Wetters in
diesem Sommer und des Mangels an Arbeitskräften in der
Landwirtschaft . Gefahr droht der Kartoffelernte arich durch
oie Nachtfröste. Alle anderen Meliorationsarbelten und
Bauten müssen unterbrochen werden, um Arbeitskrüite her-
beizrrschaffen,' namentlich Gefangene. Für die kleinen Wirt¬
schaften sollten mehr Urlauber gestellt werden. ,

l  Sachse (Soz.) : Die Dinge liegen so schlimm, daß
schleunigst eingeschritten werden muß. Das Volk, das schon
so vieles entbehrt , kann die Kartoffeln nicht entbehren

Abg. Schiffer (Ztr .) ermahnt Landwirtschaft und
Kriegsernährungsamt , alles zu tun , was in ihren Kräften
steht. Das Kriegsernährungsamt müßte mit der Gewalt
ausgestattet werden, aetroffene Maßnahmen auch wirklich
durchzuführen. " i i

Präsident des KriegScrnährungsamtes von Batocki:
Die Beunruhigung über die Kartoffelversorgung ist be¬

greiflich und erschreckend. Durch die Ungunst des Wetters
hat sich die Ernte um 14 Tage verzögert . Dazu kam Ser
Mangel an Leuten und! Pferden . Wir müssen alles daran
setzen,̂ um nicht nur den Tagesbedarf zu decken. Gestern
hat eine Beratung mit den Regierungspräsidenten statt¬
gefunden, um die notwendigen Maßregeln sofort Äurchzu-
führen . Mit den übrigen Bundesstaaten wird verhandelt
werden. Wie groß die Ernte wird, kann ich nicht sagen. Znnr
Glück wird sie ausgewogen durch die weit bessere Körner-
und Rauhsütterernte . Die Schätzung jeder Ernte ist das
Schwierigste, was es überhaupt gibt. Im Krieg, wo dir
Frauen vielfach die ganze Wirtschaft führen, ist von Buch¬
führung und genauer Statistik keine Rede, ohne daß Bös¬
willigkeit vorliegt . Von ein°r 49 MUlionen -Tonnen -Ernte
ist leider keine Rede. Das sind Papierkartoffeln , die zur
menschlichen Ernährung total unbrauchbar sind. (Heiter¬
keit.) Der Auffassung, als ob wir in Kartoffeln schwimmen,
bitte ich überall cntgegenzutrcten. Der .Mangel der dies¬
jährigen Ernte beruht zum Teil auf dem Mangel an Saat¬
kartoffeln im vorigen Jahrc . (Sehr richtig ! ) Bis auf
weiteres verbiete ich den Saatkartrffelhandel . Nur in
dringenden Fällen wird er bei Nachkontrolle zugelassen.
Der Bedarf der Heeresverwaltung wird festgesetzt iverden
und dann erst können die nötigen Maßnahmen — Streckung
des Brotgetreides nnt Kartoffeln usw. — getroffen wer¬
den. Bei den Trockenkartoffclfabriken >vlt die Änfamm --
lung von Vorräten vermieden urrd sie nur mit der Fabri¬
kation für die menschliche Ernähruna beschäftigt werden.
In den Brennereien wird Schnaps überhaupt nicht mehr
gemacht, aber der Spiritusbedars des Heeres muß geoeckl
werden . Rücksichten aus die Bmnereiindustric finden unter
keinen Umständen statt . Wir beabsichtigen, ausdrücklich
auszusprechen, daß Kartoffeln , die zur menschlichen Ernäh¬
rung brauchbar sind, nicht an Schweine verfüttert werden
dürfen . Die augenblickliche Stockung hat mit der nicht
günstigen Ernte nichts zu tun . Die Aussaat hat sich ver¬
zögert und jetzt fehlen die Pferde zum Abtransport . Ich
erkläre , daß eine Erhöhung der Höchstpreise von mir ans
nicht eintreten wird . (Bravo .) Ich hoffe, daß auch mein



Nachfolger — es gibt ja viele Anwärter ( Heiterkeit ) — an
diesem System sesthalten wird . Ich hoffe , daß durch die
Hergabe von Gefangenen und durch Verwendung von Schul¬
kindern zur Ernte die akute Not bald beseitigt sein wird.
Ernste Besorgnisse sind nicht berechtiat . ( Beifall . )

Auf Antrag Ebert (SozZ findet Besprechung statt,
diese wird aber auf Freitag 12 Uhr vertagt . Außerdem
Anfragen und Bericht des Hauptausschusses.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Seniorenkonvent des Reichstages einigte sich dahin,

in dieser Woche nach den drei Vollversammlungen den
Samstag sitzungsfrei zu lassen , da die Mitglieder DeS
Reichstages an diesem Tage die charitativen Krlr -gs - inr 'nh-
tungen der Stadt Berlin besichtigen wollen . Die nächste
Woche soll für den Hanptrusschuß freigelassen werden . Zur
Beratung von Ernährungskragcn und der in der Denk¬
schrift über wirtschaftliche Massnahmen erörterten Materien

In der übernächsten ^ eoche sollen die Vollversammlungen
wieder einsetzen.

Sächsische Bertrauenskmidgebang für den
Reichskanzler.

Eine in Leipzig von 509 hervorragenden Persönlichkeiten
abgehaltene Versammlung nahm nach einem Vortrage des
Wirkt . Geh . Rats Professors Wach einstimmig eine Ent¬
schließung an , in der die verborgene Wühlarbeit gegen den
Reichskanzler schärfsten - verurteilt wir », wird ferner aus¬
geführt : ,. Zu diele ; Agitation schweigen ,heißt sie begün¬
stigen ; sie ' ist geeignet , trügerische Hoffnungen zu erwecken,
bas Vertrauen in die Reichs - und Kriegsleitung die uns
von Sieg zu Sieg geführt hat , zu erschüttern , dem Volke
und unseren heldenhaften Truppen die Freude an unseren
gewaltigen Erfolgen zu vergällen , die Einigkeit , Opferwilligkcit,
siegreiche Zuversicht zu schmälern , den Feind zu stärken und
uns neue Feinde zu erwerben . Daher protestieren wir gegen
solch vaterlandsgefährliches Treiben . Vertrauensvolles / uner-
schütteruck , einmütiges Durchhalten bis zum siegreichen Ende
sollen auch fernerhin des deutschen Volkes Losung sein.

Oesterreich -Nngarn.
Der Eindruck Des RotbucheS über Rumänien.

Die gesamte österreichische 'Presse stellt einmütig lest , daß
das von der österreichisch - ungarischen Regierung veröffent¬
lichte Rotbuch einen Blick in eine Welt von Verstellung.
Falschheit , Untreue und Gewissenlosigkeit tun lasse , die
selbst die Vorgeschichte des italienischen Treubruches über¬
treffe . Ebenso einmütig stellen v !?e Blätter fest , wie ungerecht
die Vorwürfe waren , welche gegen die österreichisch - ungarische
Diplomatie wegen ihrer Vertranenseligkcit und mangelhaf¬
ten Orientierung erhoben wurden . Das Rotbuch beweise mit
wie kühler , hurch keine Wechselfälle zn beirrender Erkenntnis
die österreichisch -ungarische Vertretung in Bukarest durch
die politische Wirrnisse dieses Landes geschritten ist . und
daß der Bericht des Grafen Czernin dessen Voraussicht sich
bis aufs Haar als zutreffend erwiesen und die vollste Würdi¬
gung des Ministeriums des Aeußcren gefunden habe Von
Versäumnissen , Ueberraschungen und Enttäuschungen auf
Seite Oesterreich -Ungarns könne nach der Veröffentlichung
des Rotbuches nicht mehr die Rede sein . Die Blätter ziehen
einen Vergleich zwischen dem tragischen Schicksal König
Karols , dieses makellosen Ehrenmannes , der in Kummer,
Scham und Bitterkeit sein großes Leben schloß und seinen
Nachfolger , der zum Verräter herabsank und sein Reich in
den Abgrund führte . In einer Besprechung des Erpressungs-
Versuches , den Bvatianu noch im letzten Augenblicke an der
Monarchie verübte und den Czernin natürlich ablehnte,
während der Minister des Aeußern Baron Burian die Hal¬
tung Czernins mit der Begründung billigte , daß di ? Ab¬
lehnung von Erpressungsversuchen sachliche entschieden aber
freundschaftlich in der Form sein sollte , betont das Frem¬
denblatt : Der Minister wollte immer dem in Bukarest

ftadtläufigen Argumente entgegenwirken , daß Rumänien
es mit den Zentralmächten nun dock schon verdorben habe
und sich aus Furcht vor ihrer Rache den Ententemächten an¬
schließen müsse . Der Minister wollte , daß Rumänien unsere

Eine Grubenfahrt durch eine kleine
Eisensteingrube

Ein schönes Seitentälchen der Lahn ist es , durch Das
ich meine lieben Leser und Leserinnen im Geiste führen will,
um zu der Grube zu gelangen ;, von der ich Ihnen in Nach¬
folger, -vem erzählen will . Wir wandern zunächst durch ein
blüheiÄes Dörfchen und kaum haben wir die letzten Ääuier
hinter uns , so sehen wir auch schon alte Berghalden und ver¬
fallene Stollen , Lagerplätze von Holz , alten Griiben 'wageu
usw . Hier drehen wir uns weiter rechts , und in wenigen
Minuten haben wir das Zechengebäude erreicht.

Nack kurzer Besichtigung der Aufbereitung .Die ja heute
nicht mehr so ausgedehnt ist wie früher , ziehen wir , uns
im Büro des Obersteigers zur Grubenfahrt um . Wir be¬
sehen uns nun noch die Grubenkarte , auf ocr uns in liebens¬
würdigster Weife die Grubenfahrt bildlich gezeigt wird . Vom
Zeckenplatz aus gehen wir dem Schienengeleiie nach bis zum
Ctollcnmündloch . Hier werden die Lampen angezündet , und
iet -t acht es zunst 'Stollen hinein ; unter unseren Füßen
rauscht das Wasser iN der Wasftrrösche , welches ans der
Grube kommt und sich vor dem Stollenmundloch seitlich durch
ein Wiesental nach dem nahen Bachbette ergießt . Die Wasser-
rösche ist mit Laufbohlen zugeveckr wu es marschiert sich leicht
darüber hinweg , da der Stollen ein aufrechtes Gehen ge¬
stattet . Einige hundert Meter fino wir durch den dunklen
Stollen gefahren , fo sehen wir vom Obersteiger aufmerksam
gemacht , rechts ca . 20 Meter von de 'm Stollen rechtwinklig
eine kleine Strecke die izu dem Sprengstoffmagazin führt.
Hier werden die in der Grube gebrauchten Sprengstoffe a » '-
btzwabrt . Nach 4 bis 500 Meter kommen wir an den Förder-
fchackt ,durcb welchen die Eisensteine aus der ganzen Grube
bw an Tag gefördert werden . In früheren Jahren , als sich
die Baue der Grube noch oberhalb des Stollens bewegten,
wurden die Eisensteine durch den Stollen zu Tage gefahren.
Heute find sämtliche Baue unter der L-tollenfohle rm söge-
nannten Tiefbau . Personenförderung , resp . Seilfahrt mit dem
Korbe findet nicht statt , da die Grube heute nur bis zu
150 Meter Teufe baut . Vom Schachte fahren wir wieder

Den vorstehende » Zeilen geben wir Raum , weil sie
in anschaulicher Weife ein Jndustriewerk unseres Kreil es schil¬
dern , das kennen zu lernest , wohl mir wenigen möglich ist.
Die Redaktion.

Entschlossenheit , allen Eventualitäten zu begegnen , kenne,
daß aber bei Bratianu der Eindruck , daß ihm für freund¬
schaftliche Beziehungen zu uns , der Weg noch offen stehe,
wacherhalten werde . War auch die Aussicht noch so gering,
Rumänien von einem Eingreifen abzuhalten , so mußte doch
schon im Hinblick auf die erwartete Wendung des KriegS-
glückes , die Rumänien wieder in seinen Hinterhalt zurück¬
scheuchen konnte , pflichtgemäß alles getan werden , um Die
Beziehungen nicht zu verschärfen . »

In Besprechung des Rotbuches sagt Pester Lloyd : Den
Vorwurf , daß unser auswärtiger Dienst in der rumänischen
Sache ausgesessen sei , widerlegt das Rotbuch ans das Gründ¬
lichste . Gras Czernin war ein ausgezeichneter Gesandter.
Jeder , der das Rotbrich liest , muß zu diesem Urteil ge¬
langen . — Budapesti Hirlav sagt ; Aus den veröffentlichten
Berichten ergibt sich mit unbestreitbarer Sicherheit , daß
Graf Czernin tatsächlich schon - lange vorher und ganz
klar alle Phasen der Vorbereitungen in Rumänien sah und
auch die Gefahr meldete . »

England.
Asquith über die Kriegslageund Krieasziele.

London,  12 . Okt . Reuter . Im Unterhanse bracht?

Asquith eine neue Kreditforderung im Betrage von 300
Millionen Wdi . Sterling ein , und erklärte dabei , dieser
Kredit erhöhe den Gesamtbetrag für das laufende Finanz¬
jahr auf 1356 Millionen und den Gesamtbetrag der seit
Kriegsausbruch bewilligten Kredite auf 3132 Millionen ..
Die gegenwärtigen Kriegsausgaben beliefen sich auf etwa
fünf Millionen täglich . Die Ausgaben für das Heer wiesen
eine geringe Verminderung ans , aber die Ausgaben für di?
Munition seien erheblich gewachsen . Der Voranschlag für
die Budgettitel der „ Anleihen der Verbündeten und der
Kolonien "sei überschritten worden , und wenn diese Anleihen
im gegenwärtigen Maßstabc zu wachsen sortfähren sollten,
so würden die im Budget veranschlagten 450 Millionen
sehr erheblich überschritten werden . Aber kein Teil der
Kriegsausgaben fei wichtiger für die Sache der Alliierten
als dieser . England habe in dieser Beziehung keine selbst¬
süchtigen Interessen , und obwohl die Ausgaben über den
Voranschlag hinausgingen , handle es sich hier um Aus¬
gaben , die er nicht bedauere und die das Haus der Regie¬
rung nicht kürzen werde . (Beifall .) In Der Zeit vom
1 . April bis 24 . Juli hätten diese Airleihen der Alliierten
und der Kolonien 157 Millionen ansgemacht , seither seien
neuerlich 86 Millionen Vorschüsse gegeben worden . —
Asquith gab dann einen Ueberblick über die Känipf ? aus
den verschiedenen Kriegsschauplätzen . Tie letzten Berichte
ans Mesopotamien zeigten , daß die Eisenbahn - und Wasser-
Verbindungen wesentlich verbessert seien . Es sei ein wirk¬
samer Fortschritt in der Ueberioindnng der Schwierigkeiten
gemacht worden , die bisher die Kämpfe in Aegypten ge¬
hemmt hätten . Die Niederlage der Türken bei der Oase
Katia am 3 . August mit einem Verlust von 3166 Gefangenen
und vier Geschützen habe den Feind genötigt , sich 26 Meilen
weit zurückzuziehen ; sie habe die Gefahr eines Angriffs
auf den Kanal in die Ferne gerückt Und das türkische An¬
sehen in Syrien und Arabien gemindert . An der West¬
front von Aegypten seien die Senussi zur Machtlosigkeit
verurteilt . Diese Tatsachen hätten im Verein mit den
Kämpfen in Darfur den türkisch -deutschen Ränken in Aegyp¬
ten und im Sudan wirksam ein Ende bereitet . In Saloniki
hätten die alliierten Streitkräfte beträchtliche russische und
italienische Verstärkungen erhalten und Anfang September
die Offensive ergriffen mit dem Ziel , ihre Tätigkeit mit
der russischen und rumänischen Truppen in Siebenbürgen
und der Dobrüdscha zu vereinigen . Diese Offensive habe
einen beträchtlichen Erfolg gehabt . Aus dem rechten Flügel
hätten sich die Briten auf dem linken Strumauser festge¬
setzt , wo sie die bulgarischen Stellungen genommen , wiever¬
holte Gegenangriffe abgeschlagen und dem Feinde schwere
Verluste zugesügt hätten . Auf dem linken Flügel hätten die
Russen , Franzosen und Serben die Bulgaren geschlagen

und Florina genommen , den Feind von den

trieben , und befänden sich nun etwa 8 eMiMssW ^ Mittion'
von der wichtigen Stadt Monastir entfernt VT_ v _ mrrri ?_ r— s x
nen der Alliierten in dieser Gegend hätten - der,

rxt _ r _ .s.
Feinde schwere Verluste beigebracht , sondern
¥»*tVJ\ r*vi - O 'nthViDtt Hn .it itrtrft

schaffen , und dadurch den russischen und
der Z ihindert , Truppen von Mazedonien nach ! der Lek, .tä . ®
Vorrat f

ten wertvolle Dienste geleistet . — Am Schluß ; ^ An« wird zu

blicks über die militärische Lage sagte Asquich.

sein , daß Dieser Krieg mit einem nicht von unstr^ "huisten ^ H
abhängigen , entehrenden Kompromiß und nrü
werk endet , daß sich hinter der Maske eines * ^

Friedens verbirgt . (Laute Beifallsrufe .) Wir ftn  Hände
s r ! tu-sondern a

Geschäfts
die ihr Leben dahingaben , schuldig , daß das r,4
Lebens nicht vergeblich gebracht sein darf . Die ' kjM
Alliierten sind wohl bekannt . , Es sind das keine L französische
süchtigen oder rachsüchtigen Ziele , aber sie faj « » W -Miche E
angemessene Genugtuung für die Vergangenheit Mj . Mieten,
heit für die Zukunft. (Erneuter Beifall .) ’ " D anggefatlei

In einer anderen Rede saatc Asquith über di- sIl "' " str ^ ode
' ~ • • * Mentziele : .„Ich glaube , daß dies nicht der Augenblick >st

mut , Schwäche und ! Entschlußlosigkeit zu zeigen . «
rufe .) Die Anstrengungen , welche der Krieg von J
und ' von unseren Verbündeten verlangt , die EM

die , wie wir freimütig zugaben , auch solche zu
haben , die nicht unmittelbar an dem Kampf ? bete!!
die Schwierigkeiten , mit denen der Handel zu kä
die Verwüstungen der Länder , der unersetzbare
Menschenleben , die lange tranriae Liste von G«
und Leiden , welche durch zahlreiche Beispiele h,
Ritterlichkeit bewiesen wird , kurzum , gegenüber all

Umständen kann nicht erlaubt werden , durch ein zlh
tiges , entehrendes Kompromiß zu Ende zu kmiu,«
haltender Beifall ) , ein Kompromiß , welches unter
Namen Frieden sich verbirgt . ( Erneuter Beijali .) 8j
wünscht hier einen einzigen Tag das tragische 3,
des Blutvergießens und der Vernichtung mntötiw
zu verlängern , aber es ist unsere Pflicht denjenize»
über , die ihr Leben für uns gelassen haben , daß il
Opfer nicht umsonst dargebracht ist . Die Ziele dec W
sind wohlbekannt und sind oft genau bekannt Mh«
den . Sie sind nicht von Selbstsucht und RachfuA
gegeben . Aber die Alliierten verlangen , daß sic
Vergangenheit volle Entschädigung und für die Z
volle Sicherheit bilden . "
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Lloyd George 's Verteidigung.
Der englische Kriegsminister Lloyd George eil

in Erwiderung auf eine Bemerkung des liberalrii
ordneten Holt , daß er in seiner bekannten UnterrÄ

einem amerikanischen Berichterstatter nur iviederhi^
was schon Asquith betont hatte . Lloyd George W
zu : „ Vermittlung in diesem Augenblick wäre ein Sm
für Deutschland und eine Katastrophe für uns . gtz
nicht ein Zipfelchen von meinen Erklänrngen zmüil.
nicht nur der Ausdruck meiner eigenen Ansicht,

des Kabinetts , des Kriegsausschusses , der Militarist
geber und sämtlicher Verbündeten , daß es nowe
die Erklärung abzugeben , welche ich abgegeben P]
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Englands Furcht vor Unterbiudung i
amerikanischen Waffen nfuhr.

Als die „ Deutschland " in Baltimore eitttraf,
der Direktor einer englischen Schiffahrtsgesellschult»
Faust auf den Tisch und sagte : Diese verfluchten «^
werden uns auch noch Krregsunterseeboote hierher
Hals schicken . Dann gibt es ein großes Stopp i» <
tionsverband . Diese Befürchtung ist inzwischen M
lichkeit geworden.

Kr «HNkr «'i 'ck>.

Wirtschaftssorgen.
Ter Berner Bund melSet von der franzLii >cken

man in Frankreich d te Fleisch,rationen des « o.-

zurück und kommen durch eine Umbruchsstrecke zu einem Fahr¬
gesenk . Hier will ich den lieben Lesern uno Leserinuen noch
eine Keine Erklärung machen . Ich habe die Worte (wir
fahren ) schon mehrfach gebraucht , der bergmännisch : Ans-
wück sür gehen heißt nämlich / . fahren " und statt Leiter
heißt es „ Fahrt ". Diese Fahrten find ans Eisen , auch findet
man ab und zu noch welch : aus Holz . Auf einer t iefer
gelegenen Sohle angekdmmen , drehen wir uns rertts in eine
Strecke und uack wenigen Metern werter hören wir das
gleichmäßige Klopfen der Bergleute mit dem Bohrfäustel.
Eine kleine Fahrt fahren wir hinunter und kommen ans
einem Abbau zu , wo fleißige Bergleute am Bohren von
Gesteinsbohrlöchern find . Die Bohrer find wie die Bohrfäustet
aus Stahl und haben letztere ein Gewicht von ca . 2 Kilogramm.
Den schönen Bergmannsgruß „ Glück auf " rufen wir ihnen zu
und besehen uns die Abbaustöße sowie die schönen Eisen¬
steine , die hier losgesprengt werden . Die ungeheure Kraft
des Sprengstoffes bringt es fertig , die Felsen meterlang und
hoch auseinander zu reißen , denn nur durch di : Spreng¬
arbeit ist es möglich täglich solche Mengen von Eisenstein
herauszuholen . Die abgesprengten Stücke Eisenstein werde»

mit fcktweren Häsmmern , (sogenannten Treibfäusteln ) klein
geschlagen und von den jüngeren Lehrhauern und Lihleppern
in die Stürzrollcn gebracht . Schlepper und Lehrhauer Helden
die jüngeren Bergleute , welche diesen Beruf erlernen wollen.
Auf jedem Abbau sind ein .: oder zwei Stürzrollen , di ” von
dem lilbvau jois zur nächst tiefer liegenden Strecke zur sogen.
Förderstrecke herunter führen . . Diese Rollen auf oeu Abbauen
sind 1,20 Meter im Quadrat groß und entweder mit Holz
oder Mauersteinen hergestelit . Durch ein : ganze Reihe von
Abbauen fahren wir nun bis an den letzten , hier läßt uns
in liebenswürdiger Weife der Obersteiger ein Bohrloch ipren-
ficn , das wir vorher gesehen und gemessey hatten . Ter wackere
Hauer holt seinen Sprengstoff , den er fit einer verschlossenen
Kiste aufbewahrt ,seine Zündschur verbunden mit der Spreng¬
stoff herbei , führt den Sprengstoff mit einem höl¬
zernen Ladesiock vorsichtig in das Bohrlock ein,
steckt ebenso die mit dem Sprenghütcken versehene
Zündschnur in die Zündpatrone , besetzt das Loch Vit Lehm
bis fair obenhin . Nim spaltet er mit feinem Taschenmesser die
uns dem Loche hervorragende Zündfchnul in der Mitte ca.
1 Zentimeter auf hält seine Lampe etwas darunter und
zischend entzündet sich die Schnur . Der Obersteiger sowie der
biedere Knappe eilt schnell mit uns um die Ecke ea . 30

Meter weit fort , nun steht er still mit ^ fast
gleich los gehen , hier können wir mit Sichwstü | |
gung abwarten . Und kaum hat er letzteres geiaar , w
auch schon die ganze Ende um uns her mit ein"
lichen o onnerähnlichem Krach , das, mau meint
Umfallen . Nach 15 — 20 Minuten gehen wir wm - ■
Abbau zurück und finden das 1,60 Meter vsie ^
ständig herunter geschossen . Am meisten übermi -,
große " Haufen Eisensteine / der in großen
Mbausohle (am Boden ) liegt . Sv geht etz râ M
einem fröhlichen „ Glück aus " verabirlsieden wn " aS]
fleißigen Knappen und fahren weiter durch " " ZM
nach der unteren Tiefbausohle in die Hauptsormi-
Meter weit von dem Frhrgep .mk b .'fiuee . sick m
rolle , durch welche der Eisenstein vom Abbau ^» - ^
kommt , und an dieser Stürzrolle macht eul̂ r m
einen Wagen voll und fährt ihn zum Schach ^
sehen wir noch viele mal auf unserem Wege . ^ ^
nun in ein Streckensort , das zum Auffuchen
Lagerteiles dient , auch hier sehen wir fleisüSe ^ ^
aber nicht mit .Handfäustel und Bohrer aro ,
mit einer Bohrmaschine , die mit Preßluft
ist dies ein großer Viorteil für die Arbeiter
sellschaft . denn dem Arbeiter gelingt es oeqe
Trmnenzabl zu liefern und d»e Firma fördert
Tonne Eisensteine pro Schicht mehr > ,
in der Grube besteht vorwiegend
wenigen Ausnahmen von Mauerung und Ciiev - 0 jt 3
stellen sehen wir , an denen ältere Berglcure
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möch?e, jeöarf öic SItntss iiit fuTttiifiibctt "toi'-ii
ii  Million Schafe. 7Ö0 000 Och-en, Rinder und
1 » SHvcrne. 97un hat aber der Schaf- und Schioeine'
irr Laube beträchtlich abgenommen. Man bat sich
dem einzig möglichen Wege bequemt, den F l c i sch-

mocr Zivilbevölkerung  e i n 3n j <*r ä n f e«
jer Vorrat sur bie_ 2(rnt»e auSrcicht, und die Art beA

-wirb  zurzeit studiert. ^ ine amerikanische Kmn-
'erein gegenwärtig Frankreich zum Studium der
Industrie . Die Kommission setzt sich zusammen ans

---nsten, Handelsleuten, Ingenieuren , Fabrikanten
verschiedener Vereinigungen, Verwaltungsmten

binnen. Ihre Aufgabe besteht nicht nur darin, die
tt Handels- und Jndustriebedingungen kennen
säubern auch darin, zwischen der Union und Frank-
Geschäftsbeziehungen anzubahnen.

französische Amtsblatt veröffentlicht Angaben ülttr
-chchtliche Ernte in b en französischen W ci n-
bietcn.  Danach ist diese im allgemeinen
t ausgefallen. Das Erträgnis ist weit unter mittel
- «ehr oder weniger schlechte Qualität liefern die
uts Marne, Haute-SaSne, Aisne, Haute-Marne
oire, Charente, Loire-Jnffrienre . Bendr'e, Banne'
"Höne, Jura , Doubs, Lot-et-Garunne, Gers/ Lar'
H,«te-Loire, Var. Tie Ernte in Saöue-et-Loir?
Ver Menge nach die Erwartungen, dagegen"wirb
"t schlechter sein. Im Departement Maine-et-Loir"
ein Drittel eines mittlein Jahrganges geerntet

, Qualität sehr gut sein, ebenso in den Teparte-
'ne und Garonne, Tarn -et-Garonne, Auoe. Ausge-
die Qualität in den Departements. Dordogne, Gard

ult Aus dem bedeutendsten französischen Wein-
dcr Gironde, liegen noch keine Angaben vor. "

Rumüuke « .
e griechische Abordnung beim König.

Amsterdamer Blatte zufolge meldet die Tiures
rest, daß letzte Woche eine griechische Abordnung
gempfangen wurde . Man hält diesen Besuch für
bedeutungsvoll und bringt ihn in Verbindung

Haltung des Königs Konstantin gegenüber der
- Die städtischen Behörden in Bukarest haben
das feindliche Eigentum  in der rumäni-
tstadt in Beschlag  zu nehmen und daraus die

der Z ep p e l i n a n g r i f f e zu entschädigen.

Milliarden Rubel am 15.- November alten Stil « zur Zeich¬
nung aufgelegt werde. Der Betrag soll im Inland aufge¬bracht werden.

1000 Mann mit der Gallig nntergegangeu.
17 , Berlin,  13 . Ott. (Amtlich.) Eines unserer
Unter,eeboote hat im Mittelmeer am 2. Oktober den als
Unterseebootsjäger gebauten französischen Heilten Kreuzer
„Jitger durch zwei Torpedoschmseund am 4. Oktober d-n
französischen Hilfstteuzer „Gallig"  durch eineu Torpedo¬
schuß versenkt. +

Von den an Bord der „Gallig  befindlichen stttst-
schen und französischen Truppen , die sich aus dem Wege
nach Saloniki befanden, sind etwa tausend Mann um-
gekommen.  Das Schiff sank innerhalb 15 Minuten.

Fliegerangriffe auf füdbadische Orte.
. K ^ /srul ' e, 13. Oktober. WB. Im Lause des a-st-

ugru Nachmittags und Abends .griffen mehrere ieindlicke
t'U.gseuggechaoader Ortschaften in Süobaden an. Unter ander-m

breronrg Douaueschingen, AUmenoshvfen, Hüffin-
gen oder ihre Umgebung Bomben abgeworfen. In einzeln"»
Orten wurde eine kleine Anzahl Personen verletzt Der Sach-
S ® , sEt bisher festgestelli,̂ gering. Militärischer
^i -aoeii ist überhaupt nicht angerichtct morden. Durch Ab¬
wehrfeuer und im LiAkampf wurden nach den visherigen
Absturz gebracht̂ 'E ^ "" " Flugzeuge innerhalb Badens zum

Berordnung.

Griechenland.
!er neue Gemaltsftreich der Entente.
Un, 12. Oktober. WTB- Nichtamtlich. . Nack einer
der„Daily Mail " aus Athen vom 11. Oktober wurde
Mpsang der Note der Alliierten ein Ministenat
der von 6^/z Uhr bis 8>/̂ Uhr dauerte. Unmittel-
mrtbete der Chef des Generalstabes dem Minister-
, dem Minister des Innern , dem Minister de«

md dem der Marine , daß der König sie in dem
«..en erwarte, wohin er sich von seinem Schlosse
m Automobil begeben hatte. Die Beratung dan-

Stunde. Um 9 Uhr fuhr der König nach dem
mnzen.Mkolans in Kephissia, wo Prinz Andreas
.̂ Admiral Palm er wurde berufen, und es wurde
rrnemtnister beratschlagt. Um 10  Uhr kebrte der

Men zuruck und berief einen neuen Ministerrat
C ta.nn  um Mitternacht nach Datei. Inzwischen
MMimisterium ein Ministerrat abgehalten worden,
- ^almer beiwohnte. Um 1 hr wurde ein drOeer
»dzegalten, der bis 3 Uhr früh dauerte.

ere Angaben über den Raub.
N.a;oss. Ztg." liest'tauber , (zh.) ^,1  ver „-vog. ejtg." iiei

Angaben die zur Kennzeichnungder Pierver
» menen: Tie das thcjsalische Gebiet Grie-
«iiden nach Noroen durchquerende Eisenbahn

neben der von Osten nach Westen laufenden
^ras der wichtigste Verkehrsweg Griechenlands,

noch gestiegen durch den Anschluß, den
^sunB -pNazedonien nördlich von Larissa an
msenbahnnctz erhalten hat. Seine Länge be-
«ilometer. Die griechische Kriegsmarine be-
raren Fahrzeugen, wozu 10 bis 15 kleine

Besatzung zählt ungefähr 11600 Köpfe.
" Lemnos" und „Kilkis" sowie die Kreuzer
."Averoff" sind me größste» Kriegsschiffe,

Tie erstereu beiden haben je
-0180 Tonnen.

Krieg in Oftafrika.
%srV. ®r *c fle8» das das Londoner Nach-
: (Ulkt, ist noch nicht eingetreten. Rick
. ^ rein.gten Engländer Südafrikaner. Bel

1 ^ ^ ^̂ ^ch -Ostafriva nördlich der Zen
ver-its einen großen Teil des westlichen

der wichtigsten Küstenplätze besetzt haben,
oogegen immer noch des Gebiet südlich des

Jlrefj’fjforu Angriff schwsr verungjüliri
^ *c ?b-  10 - Ni.,,tnmtlich, Der Professor an
der Utademie der bildenden Künste Heinrich v 2lnaeli vor-
maugcr Vorstand der Genossenschaft bildender Künstler' wur¬
de von einem Wagen überfahren und schwer verletzt.

Norwegische Verordnung zum ri -Boot .Krieg.
WTB. Christinnia,  13 . Oktober. Nichtamtlich. No«--

wegliches a.elegramlmbnreau. Eine Königliche Verordnung non
heute bestimmt: U-Boote, für den Kriegsgebranch ausgerüstet
und einer kriegführenden Macht angehörend, dürfen sich in
norweguchemFahrwasser nicht bewegen oder aufhalten. Wird

verbot übertreten, so laufen sie Gefahr mit Warfen-
gewalr̂ angegrissen zu werden. Das Verbot hindert nickt
vast ern, U-Boot wegen schweren Wetters oder'
Havarie  norwegisches Gebiet aufsucht, um Menschenk .' -

/ ll . r e "en. JSkte  Fahrzeug soll dann innerhalb des
Gebiete» rn Oberwmsterstellung gehalten werden und bi" Na-
tionalslagge und das internationale Signal für di" Beran -
la,,nng seiner Anwesenheit gehißt haben. Das Fahrzeug soll
das Gebiet vertagen, ,obald der Grund, der seine Anwewii-
hett veranlaßt hat, fortfällt. Andere U-Boote als die m-
UEten dürfen in norwegisches Gebiet nickt einfahren außer
bei Hellem Tage, bei sichtbaren Wetter in Oberwasserstellnng lind
mit gehißter Nationalflagge. Ein fremdes U-Boot oas sich
in nolwegifchen Fahrwasser bewegt, muß wegen der Sckwieria-
.esien, zwischen den verschiedenen Arten von U-Booten zu
unterscheiden, selbst die Gefahr ans sich nehmen für jeden
schaden oder Vernichtung, die die Verwechslung verursacht Tie
Verordnung tritt am 20. 10. in Kraft. ,

tlns Provinz und NachbargLbieten
: !: Das Kreisblatt wird, wie eine Anzahl Anfragen

nichr in denl ivie 6Z gerade die fetiitic
Bett mit ihrer Fülle von Verordnungen und kriegswirtnhaft-
lichen Maßnahmen erfordert. Hoffentlich bedarf es nur dieser
kurzen Anregung, um oem Kreisblatt die genügende Beachtun-a
zu verschaffen.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Kartoff-lv»"--
sorgung vom 26. Juni 1916 — R.-G.Bl . S 500 —und
der dazu ergangenen Ausführungsbestimmungenvom 24  Juli
lassen ’Ür b™ Unterlahnireis folgende Verordnung^ er-

8 1.
Tie Regelung der Versorgung oer Vevölkernna des Unter-

Iahnkrei,es mit Speisekartofseln wird auf die Gem-niden üb->r-
tragen.

..Tie Gemeinden haben die erforderlichenVorkehrungen zu
treffen, dag sämtliche Haushaltung!n für die Zeit vom 16
August 1916 bis 15. August 1917 mit  den zulässigen Mengen
Kartoffeln vergehen werden. Etwaige Fehlmengen und Uever-
schusw innerhalb der Gemeinoen sind beim Kreis r-"*tze-r>n
anznmelden . ^ °

§ 2.
Der Verkauf von Speisekartofseln innerhalb des Untcr-

lahnkre:,es über die Kreisgrenze hinaus ist' nur mit Geneh¬
migung des Kreises zulässig.

^ 3.
•i. raf .. i',cn. Hvrstehen̂en Anordnungen zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu eintau,cndfünfhnnöert Mark bestraft. Neben der Strafe
können die Vorräte, auf oie sich die strafbare Handlung be-
ziegt, eingezogen werden, ohne Unterschied ob sie dem Tätergehören oder nicht.

^ § 4.
. Dle,e Verordnung tritt mit ocm Tage der Veröffentlichung

am Amtlichen Kreisblatt in Kraft. '
Diez, den 16. August 1916.
Der Kreisausschutz des UnterlahnkreiseS.

Tuderstgdt.

Hahnstätten , 12. Oktober. Das Eiserne Kren z
erhielten Musketier Wilhelm Roßmann,  Jnf .-Regt- Nr. 8.

der Feldwebel Wilhelm ,tz e n n em a n n, Feld.-Art.-Batt.
392. Für Hahnstätten" ist diese Auszeichnung die 28 Ein Be¬
weis von der Tapferkeit unserer heldenhaften Ktteger

: !: Dverneisen , 12. Oktober. Das Eiserne Kreuz
"hielt der Gefreit- Karl Walter,  Jnf .-Rcgt. Nr. 358,3. Batl ., 10. Komp.

portugiesischen Grenze, insgesamt etwa
jefef" Utsch-Ostafrika. Die verteidigte deutsche

i "/Erdings von allen Seiten eingekesselt,
den Vorceil, oaß die bisher ans dem

lauten ^Kräfte jetzt beschlossen kämpfen
v lfile. Unseren sich noch werden behaupten

ei der Unsicherheit der Londoner Rach-
.Die  Tauer der Verteidigung hängt

. "ltionsfrgge ab. Äln Nahrungsmitteln
Kampfgebiet des Ulangatales

eilen  der ganzen Kolonie gehört.
E// / Engländer in  D c u t sch- O ü-
,e 3 .n Monaten ,ehr groß waren, werden

.̂ ( tigern ,sobald mit Uebcrschreiten des
K>1 ' Laiche Tiefland erreicht wird. Sekt

'tegenzeit rechtzeitig ein, so werden
t>em/ rrigli) chon Streitkrüfte direkt der-

<!e'/ Zusammentreffen verschiedener Um-
' vb unsere heldenmütige vstafcikanische

1cl> ' r ailr  Ergebung gezwungen oder
M «̂vch monatelang zu halten.

fische Kriegsknieihe.
Fktooer . WB. „Berlingskc Tidende"

rüssĵ / ' Direktor der Kreditkanzlei teilte
Kriegsanleihe in Höhe von drei

Ä » « Bad Ems Md AmZZgenv.
Bad Ems , den 14 Oktober 1916

- Das Eiserne Kreuz . Dem LandsturmmannEichholz
E'Op? }!cf  Herrn Stadtdieners Karl Eichholz wurde wegen
Dapferkeck vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliclp-n.

Mus DLez und AMgegLKd.
Dlez.  den 14. Okwbec 1916.

... . ,_,d Rh - tN-Mattttfcher Bervnnv für Borksbilduna.
Wichtig für Landwirte sind die öffentlichen Vorträge, die der
Rycrn-Mainische Verband für Vocisbildung gelegentlich der
Kriegs-Wolkslakademie in Diez am Sonntag, den 15. Oktober
im großen Saale des ,,Hof von Holland" veranstaltet. Vor-
mittags lll/z Uhr beginnend, werden sprechen: Herr Heinrich
Naumann, Nanzhausen: ,,Wehrpflicht, Nährpsiicht", cherr To-
manenpüchter Schneider Hof Kleeüerg: „Die Landwirtschaft
m  dritten Krtegswanter". Nachmittags: Herr Lanowittschasts-

Lange, Machos i. Rh. : „Großgemüsebau", Herr
Ur.toer,itatsprofcsior Dr . Kleeberger, Gießen: „Besondere v'ns-
tzabcn der Lanvwirtschrft im Kriege. (Oel- und Gespinstpflän-
zen) . rer .legich, d,:eser Vorträge kann nicht dttngend ge¬
nug empfohlen werben, sind doch die znr Besprechung kommenden
naagen für oie Landwirtschaft von der allergrößsten Wick-
l£ eit .^ crin  Landwirt oer Umgebung sollte veisäumen, die

seltene Gelegenheit zu benutzen- die ersten Sachkenner ans
diesen Gebieten zu hören. - Die beiden lebten Abe de
der Kriegsvolksakademie in Diez (Hof van Holland) wm-

murltalifchi-n uns gcsanglischen Darbietungen gewidmet
entnehmen dem Akavemievrogramm: Samstag , den

14. Oktober abends 8Va Uhr Konzert unter Mitwirkung von
Fraulein Else Link, Opernsängerin Mainz. Fräulein Annettes
Wcker. Mainz, Pianistin uno Herrn Dr . Simön, Die:, am
Klavici. Sonntag , den 15. Oktooer, abends 8 Uhr:

^Eliev ", Volksliederabend unter Mitwirkvnz" von
Vildtamps Frankfurter Vokalquartett. Am Klavier Her - Ka-
^, ^ ster Mischel Frankfurt , -rklärmder Vortrag Herr Ptf,
in Stuckrath, Biebrich a. Rh. Tie Inhaber von Dauerkarten
haben zu diesen Veranstaltungen freie« Zutritt .alle übrigen
Per,open zahlen für rede Veranstaltung 59 Pfennig.

J .-Nr. II. 10 925. Diez'  den 12. Oktober 1916.
weiterer Ausführung der vorstehenoen Verordnung

des Kr-isansschnssesvom 16. August 1916 bestimme ich sogendes: '
. r i. r e t c Aufkauf von Kartoffeln innerhalb des Un-
y ^ "hnkrerfes durch KreisdLrwohner ist nur nock: bis zum
20. Oktober ds. ^ rs'. gestattet. Nach dem 20. Oktober dürfen.
Kartoffeln nur noch an die von mir bestellten Kommissinnär.-
'abgegeben werden. Bis zu oem gleichen Termin müssen sämt¬
liche gekaufte Kartoffeln angeliefert iein. Eine später" Ab-
lieferung ist untersagt. Diejenigen Personen, die dann noch
nicht im Besitz oer zuständigen Kattoffclmenqen tSclbstder-
wrger bi» 15 August 1917 täglich 1\ <2 Pfund , Bersoraungsn

abweichend von den bisherigen Bestimmungen auf
höhere Anordnung bis zum 15. August 1917 1 Pfund ) sind
haben dies insort auf dem zuständigen Bürgermeisteramt unte?
Angabe der Fehlmenge anzuzeigen.
r. r Bestimmt bis zum 26. Okto ber  haben mir >ämt
liche Herren Bürgermeisteranzuzeigen ,daß die Ottseinwohne:

Zuständigen Kartoffeln versehen sind, und welch«
Kartoffelmengen noch abgegeoen werden können. Sollten in
einzelnen Gemeinden oie zuständigen Kartoffeln noch nicht
verfügbar fern, ersuche ich mir bis zu dem gleichen Termine
Mitzuteilen, wieviel Speisekartofseln für Menschen vorhan¬
den sind und welche Mengen noch fehlen. An Saatkartoffeln
können wiederum 10 Zentner für den Morgen in Ansatz
.ommen. Eine genau? Bedarfsberechnung ist beizüttigen. Ick
werde alsdann die Fehlmengen auf die einzelnen ffwmtt "-
oen umlegen.

Der Borfitzende de» « reiSansschnffe».
I . V.:

Schön , Kreisdeputierter.

Diez, den 10. Oktober 1916.
An die sämtlichen Herren Bürgermeister

des Kreises.
1 -7 s 3 f ] Ä uf ,e ' m !r  bestimmt bis zum Dienstag , den
nach Mi? lDieDiel  Fleischkarten , getrennt
UZ Voll- und Kmderkarten, in Ihrer Gemeinde ansge¬geben worden sind. • J

Vorsitzende des Krersausschusiss. !
_ _ Duder stadt. ^

^erjonEnlianiigamnfl^me jiir iüc Älaülsfteuer-
Veranlagung 1917.

Die Personenstandsausnahme' für die StaatKstener-R»̂
tSr ?. ” ' * • » *• • ’ » <« * swßsjfi
s . ß ~~ mird dringeno ersucht, die Formulare (Hauslistenl
die den zur Ausfüllung Berpflichteten zugestellt sind iorakälti ,
und 10  rechtzeitig ausznfüllen. daß bei der am 17'. d Mts^
ersolgenden Abholung rede Verzögerung vermieden wird,
wird Lwiesln . Er ^ ukommenstenergefetzes vom 19. 4. 190f
m ?ie in Gemäßheit des 8 23 von ihm eriocd - rt-
-i!-v' ii ^erwe1 gert oder ohne genügende Entschu5dicuingi ,
, Hiiestellten ^ rist garnicht oder unvollständig oder unrichtig <'t-
bestraft " ^ ner G e l dstr a fe b i s z u 300 Marl

Bad  E m s, den 10. Oktober 1916.
_ __ _ Der Mag istrat.

Sekarmtrmrchuug.
Für die der Kriegssürsorge unterstehenden Familien sind

^0 Zentner Nußkohlen 3 zu vergeben. Die Kohlen sindden Bestellern frei ins Haus zu liefern.
Tlngebote sind bis

Montttg, den. 23. Oktober d. Js , vorm. 11  Utzrbei un» einzureichen.
Diez,  den 13. Oktober 1916.

- -- - - Der Magistrat.
, Im freien Verkehr wird abgegeben L e b e r w u r ft in

Schade i^ FüllgrL .b'^ ^ M  ^ rren  H »go Schmidt und
T i e z ,den 14. Oktober 1916.

- Der  Magistrat.
Die Polizeistunde  wird Sainsbig d«-n 11 ppf -nf,.

0Onnta9' ÖC" 15' Stöber auf Mitten,E
Diez,  den 13. Oktober 1916.

Die Polrzeiverwaltung.
I . V : Heck.
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Vornehmes Lichtspieltheater.,_ _ ttc

I .-Nr. 2487 E. Diez,  den 3. Oktober 1916.

Programm für Sonntag , den 13 . Oktober,von 3—11 Uhr.

Bobbi kocht selbst . Humoreske
Monopol -Film ! Monopol ^ tlm.Aus dem Leben gestrichen.
'Die Tragödie eines Schauspielers in 5 Akten.

Biko - Woche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

So'ne Gemeinheit.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

P - libor macht R - klam - für sich. Humoreske,

gug-ndllch- M « « Begleitung

vv »» „ Q,„
In nachstehenden hiesigen̂ ^ Msten , drn^ .Herren ^ .

Stahlschmtdt , Jac . Schaust, ^eorrch . D e eth i, 1«̂ ,-

karte entfallen 100  Gramm.

Diez,  den 13. Oktober 1916. ^ Magistrat.

Kriegs -Volksakademie Die*
Samstag, 14. Oktober, abends 8 1/« Ehrstag , 14. UKtODer, auouu» »

oxt
unter Mitwirkung von

käss « » ® ? ®
Herrn » r . Slmon -Hiea , am Klavier.

VORTRAGSFOLGE:
1 »Ungarische Rapsodie« Nr 12 1SZ

. AÄ“ nAg“ ea M .Der Freischütz- C.M. v. Weber
Fräulein Link, am Klavier Herr Dr. Srmon1/-» varippa) Pastorale variee

b) Walzer in e-moll
Fräulein Becker

Drei Lieder
a) Du bist ein Kind
b) Wenn zwei sich lieben
cl Spanisches Ständchen
Fräulein Link, am Klavier Herr Dr. Simon

. Menuelt
Fräulein Becker

Arie der Leonore aus »lidelio
' Fräulein Link, am Klavier Herr Dr. Snnon

Mozart
Ghopin

F.Weingartner
0 . Dorn
C. Hofeld

Paderewski

Beethoven

Sonntag, 15. Oktober, abends 8 Uhr

Das deutsche Volkslied“
Volksliederabend unter Mitwirkung von

Feldkamps Frankfurter Vokalquartett.
Am Klavier;

Herr Kapellmeister Micliel -Frankfnrt.
Erklärender Vortrag :

Herr Lehrer Stückrath -Bietorich a . Bk,
Me Inhaber von Dauerkarten haben zu diesen beiden
Veranstaltungen freien Zutritt , alle u ngen ers

zahlen für jede derselben 50 Big.

tö4 V2/. - - '
Oeffentliche Bekanntmachung

Veranlagung zur Einkommensteuer
sür das Steuerrahr 1917.

Sfc SWjMe m ^ rni » X «S
nähme des Personenstandes für ^ ue ArMontag , den 1t». Oktober

^ ^^ m 'Lerbeiführung einer richtigen Aufnahme des

stimmungen des Emkommemreuerg, v allaemeinen
der Bekanntmachungvom 19. ^ unr 19 tD zur angr

Kenntnis. Veranlagung erfolgt in der Regel an dem

Orte,' w° d« eteuWTMtig ^ t Seit der

. lÄ ? ’ÄÄ «
ÜSSääää

fff . ÄW . ÄVt wo Ve

g& Sfefc ÄÄ “ I
"L -"NLr -in-- sietvohnten« - E « .

KL ° uch Ln A-Li °- und di. « eitsstötte <ms».

S' 6C$re rausb »ltm, »»»-stli»d- h-b-n S t5 utte ? b™

s HÄfr ».w
Leitsstätte zu erteilen.

Mallinitz von Obßmllik!,.
Nachdem das Beschlaguahmevnchot fm DatkM^

»Wetschen aufgehoben ist. werden2 ObstmarkteVr v. _ '»VrtAV HTTT
abgehalten, und zwar am
Freitag, den 20. Olt., u. am Freitag dr« 27.* ö an der Wandelbah«.

Die Märkte beginnen vormittags um 8 Uhr.
Auf den Märkten dürfen auch Gemüse und KarMs,

zum Dttkmst gelwacht̂wttden. ^ ^ chbargemeind'n rvttd»
ersuchst durch ortsübliche Bekanntmachung auf btc MLü»
gefälligst anfmerkiam zu machen.

Bad Ems , den 13. Oktober 1916.Ter Magistrat.

Lbstruärkte
in Kimburga. d. K.

finden noch statt am 17. und 20. Oktober 19
Der Magistrat

Kartoffeln
können2 bis 3 zentnerweise heute an der Bahn ad«

”" bt” M Oppenheimer , B-d

I » . siichs. Sprisezwirbetn 16
Grlvr KtibcH 7,50  M.

mit Sack ab BopparV offeriert -
Aoh. Räder. Koppard. Telefon 2ol.

ft-8  IWizk . I«
_Kn melden bi

gegen guten Stundenlohn sofort gesucht- Zn̂ meidm ta
Valentin Donque,

Zaus Wilhelm ine, Niederlahnstein, Rhemstr»
und bü Herrn Strowmeister Bär , EmserSchi-A

Steinbrecher, Rittgosenarbei
«ud Erdarbeiter

finden lohnende Winterbefchäftigu

Kalkrverk HatzustatM
Joh . Schäfer G. m. b. H. »

Autaus Kieler•'»*■*** ’ frifrh ftnaetrc
von Sttwpcw, Knochen. Elsen»
MetaUr» , Papier , sowie gebr.
Karte« zu hoch,»n Preisen. Best
werden oboehott. I

asm * Mining 2?*» Ems,
' v  Warftstraße e».

« «■ «* M°rk

der Einkommenstcuer.Beranlaguu8s -K- mmi,s.°u
t>cä Nnterlahnkreifes.

I . A.: Marklofs.

Zieh. best. 20 . 21. Okt.

Aachener Lose

Wiedersehn war seine und unsere Hofinung.

Dnerwartet traf uns die “ hmeraUche
Nachricht, dass unser unvergesshcher treuer
Sohn und lieber Bruder, Schwager u. Onkel

Heinrich Hayn

„H & vsia«
Jer . fättU.  und r-chti« «- Au» ,,«

"« 17  L « Ji - “ IS
gnM , flthörigenP -rgmm Imd n.ld, ihrem inmeem
mitaufzunehmeu.<rc\ i «i t>ert 12. Dftobct lyib.s r cä, ocu r- - - Der Bürgermerstcr.

I . V - : Deck.

ä 2 M . Hauvch-winne:

8 « , « » « W.
5000 M . 3000 M.
Portou. Liste 35 Psg cxtra.

5 Los« Porto u. Liste nur
10 M. versendet die bekannte

G»ücks>Lotteriebant
Jos . Boncelet,

«obli « , . VSprstr ^2
(tii-efe Lodrrondeü.t

frisch eingelrofftn emjjjP . Viek, jtWjZ'

Kvrgäste>n Bad
memanderaehendeJ > ^
rubigtr,sonriger •
ode: Zimmer>» ""
aov nal gekoch'
Lturmsraum® 9
fiettt . Li« t. |
nuhüste unter V-
schäftSfteüe._

mtidittW -!
2 inbfiauS, an*
lchäslrhaara n■ c. j
Offm, » cord9»**̂ ,
lauft,b Wemmrd^ ^

Rich^ heirff

Landstr.-Rekr. im Res.-Inf.-Reg. 222, 4. Komp,
am 26. >September an seiner Verwundung in
Feindesland den Heldentod fürs Vaterland im
Alter von 29 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Anton HaynU. Frau, geb. Hennemann,
Karl Haynu. Frau, geh. Schwank,
Wühelm Hayn u. Frau, geh. Back,

GeoZrg Haynu. Frau, geh. Thorn,
Emil Scheibel in franz. Gefangenschaft,
u. Frau, geh. Hayn,

Christian Hayn, z. Zt, im leide,
Holzappel , Geilnau u. Algrmgen.

Gedächtnisfeier findet am Sonntag , den 15. Okt.
mittags 4 Uhr in der Kirche zu Holzappel statt.

ob. verloben, V.v- y
jnhinii Bcrst'b" ^
mm.  fSV

Irau M'°nn,ett»„ h
freie
überall btU»oU
W«lt-Ausru»m„

1ttw=3n!*it«1j^
©in langes|ir»|Wl
K,ästiges•

Berlanf von Bohsteu.
n : n . f. _<« s ioSnn ofTitrludttN».t 3 der Lebensmittelkarte entfallen

N HSÄfS sSSä
Consurngefchäft. ,

Preis per Pfund 45  Pfennig.
Diez,  den 13. Oktober 1916.

70000 Weber'fche
Hausbacköfen

Backverde FleischrLucher- «<
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile Herd,
dörrenM. 1)'-- . D°pv«t° MM

Preislisten umsonst! (SSS4
Ersteu größte Spczwl'savrck

«nt Weber. Nikde»brc>stg(Rhsd.)

gesucht-
Hotel

^ miL*z
sür all- *
Gärtner»st» nt,

Der Magistrat.

Die HastaniensammelfteUe
b.n.bd sich in, si-dlsich-» Sa,nh°u- tu ÄjJS
st,aße. Dort werden täglich m den Nach mstaüSstuuoen
Kastanien in Empfang genommen.

Tie », den 9. Oktober 1916.
9 Der Bürgermeister

. - „ - \ I . B. : He ck.

verkäufl. ViUcndesitz od.
«v« »», »- Wodn«Geschält»-HauS,
Industrielle Liegenschast. Ziegelei,
Spekulationsobjekl. Offert« von
Eigentümer an >
Hermann Krause, vostlagernd

Darwstadt.

KilchUld- «.
all!" ,

Verloren
von Verwundeten Porlewovna:e
„it Inhalt v. u B-Halos Lmden-
bach,um Mar enk ankenhaas. M.
-ngeben geacn Belohnung im M°-
ricirkrankcnhaus, Ems. U™

Sonntag, U-,
B-r«- '0 Uhr-LNachM
«'"S -L
i8

“fe
'llst-,

Jitoifl- , 'g°r
Morg M -L
Sladj*- y nbS«5‘
Freitag°° »
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